Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


AA-ter 
Jahrgang. 


Der Handel. f 
(Beſchluß.) 
Als ſie in verſchiedenen Häuſern die knarrenden Treppen 


erklimmten und die nackten Dachſtuben unterſuchten, war es ein 
eigenthümliches Schauſpiel die charakteriſtiſche Verſchiedenheit der 
Inſaſſen zu beobachten, die einander blos in der Armuth gleich 
waren. Selbſt in Form und Zügen war der Gegenſatz auffal⸗ 
lend; in den Geſichtern Einiger war die Sinnlichkeit und das 
Thieriſche unverkennbar zu leſen, während in der Geſichtsbildung 
Anderer, trotz Schmutz und Lumpen, das Uebergewicht des Edeln und 
ſogar des Vornehmen eingegraben war. Hier ſah man den 
rundwangigen Bauer, der mitten in dem Koth fett wurde, wel— 
cher ihm natürlich zu ſein ſchien; hier den eckiggebildeten Mann 
von Nachdenken und Beobachtungsgeiſt, welchen günſtigere Um⸗ 
ſtände in eine ganz verſchiedene Sphäre gebracht haben würden. 
Wer menſchliche Charaktere ſtudirt, Hätte ſich für Betreibung 
feines Geſchäfts kein ſchöneres Feld wünſchen können, als eines 
wie dieſes, und das um ſo mehr, als die Eigenthümlichkeit eines 
Jeden hier fo ſtark im Guten oder Böſen entwickelt und nicht 
geſchwächt war durch die Einflüſſe, die das geſittete Leben her⸗ 
beiführt. Frau Mowbray fing, als fie ſich mit ihrem Mann zu 
freundlichem Geſpraͤche mit den verſchiedenen Familien vereinigt, 
die ſie beſuchten, bald an, tiefen Antheil an ihnen zu nehmen, 


fie berielh ſich ſanft mit ihnen und half einigen ihrer dringend⸗ 
ſten Bedürfuiſſe ab. 


und waren 


Sie hatten die beabſichtigten Beſuche gemacht, 
eben im Begriffe, den Hof zu verlaſſen und heimzukehren, als 
ein junges Frauenzimmer mit einem Körbchen, wie fie die Putz⸗ 
macherinnen tragen, ihnen in den Weg kam. Sie war ſehr 
ſchlecht gekleidet und ihr Ausſehen verkündete tiefe Armuth. 
Doch hatte ſie etwas Achtungswürdiges an ſich, das ſich nicht 
verkennen ließ. Sie ſchrak vor dem Späherauge ſichtlich zu⸗ 
rück; als ſie aber bei dem Anblick zweier gut gekleideter Perſo⸗ 
nen an einem ſolchen Orte mit überraſchter Miene aufſah, machte 
ihr trauriges, von Verſtand ſtrahlendes Geſicht einen fo ſtarken 
Eindruck auf Herrn Mowbrahy, daß er fie aufhielt und mit der 
Frage nach ihrer Wohnung den Wunſch ausdrückte, ihr einen 
Beſuch zu machen. 5 

Das Mädchen verbeugte ſich und zeigte den Weg zu einem 
Hauſe, das höher als die meiſten, die ſie eben verlaſſen, 
aber kaum weniger ſchlecht und baufällig war. Es war ein 
großes Gebäude, das vielleicht einſt der Reichthum inne gehabt, 


aber ſchon lange in Verfall gerathen; und feine hohen geräu⸗ 


migen Zimmer waren in eine Anzahl von kleineren vertheilt 
worden. Jedes derſelben enthielt gegenwärtig eine Familie, und 
war nach Umſtänden klein oder groß. Herr und Frau Mow⸗ 
bray folgten dem jungen Mädchen die breite Treppe hinauf in 


den oberſten Theil des Hauſes, und wendeten ſich dann in einen 
langen Gang. Hier ſtand ihre Wegweiſerin zuletzt an einer 


Thüre ſtill, hob die Klinke, führte ſie mit einer Verneigung und 
mit Entj en wegen des schlechten Ausſehens in ein nie⸗ 


driges gimmer, ſtaubte den Stuhl (es war nur Einer vortäthig) 


ab und lud Frau Mowbray zum Sitzen ein. 

Das Zimmer war geräumig, und ſchien wegen feiner ſchlech⸗ 
ten Ausſtattung um fo breiter zu fein. Ungefähr ein halb Dut⸗ 
zend alte Bücher lagen auf dem Fenſter, einige Stücke irdenen 
Geſchirrs ſtanden auf einem Schranke in der Ecke des Zimmers, 
und dieſe, nebſt einem kleinen Tiſch, einem Stuhl und einer 
Kiſte, die gelegentlich als Sitz zu dienen ſchien, machten nahezu 
alle ſichtbaren Gegenſtände im Zimmer aus. Alles aber war 
reinlich, nett, und es herrſchte ein Schein von Wohlſtand und 
Achtbarkeit in dem Zimmer, welcher u N 8 eden 
Bi welche fie eben verlaſſen. >> 

um Vergebung, wohnen Sie allein n Ina Herr 
Mowbray. 5 
Mein, mein Herr, erwiderte das junge Mädchen leiſe, meine 
alte Mutter wohnt bei mir, aber — aber und dabei zeigte ſie 


auf ein Bett am andern Ende des Zimmers, welches man vor⸗ 


her wegen den wachſenden Schatten des Abends nicht hatte ſe⸗ 
hen konnen — ſie iſt krank und ſeit dem letzten Monat gezwun⸗ 


gen, das Bett zu hüten. 

Das Mädchen ſchwieg einen Augenblick, und ihre Zunge 

ben ihte ſich, eine Antwort hervorzubringen, während eine Thrane 

ihr die Wange herunterlief. e 
j Mein Vater iſt todt, Herr, erwiederte ſie; er ſtarb vor et⸗ 
wa ſechs Monaten nach kurzer Krankheit, und wir waren in 
Folge dazu gezwungen, unſere frühere hübſche Wohnung zu ver⸗ 
laſſen, und dies Zimmer zu nehmen. 

Und wie bringen Sie ſich und Ihre Mutter fort? fragte 
Herr Mowbray mit einem Blicke auf den Tiſch, der mit Stük⸗ 
ken von Spitzen, Bändern u. ſ. w. bedeckt war. 

Ich mache Hauben und Krägen, ſagte das junge Frauen⸗ 
zimmer, wenn ich Arbeit bekommen kann; aber es iſt ſehr un⸗ 
gewiß und wird ſo ſchlecht bezahlt, daß ich letzthin genöthigt 
geweſen bin, all unſere Hausgeraͤthe zu verſetzen, um nicht in 
Schulden zu gerathen. Ich mochte nicht gerne, daß meine Mut⸗ 
ter dem Kirchſplele zur Laſt fallen ſollte, aber meine ſtärkſten 
Vemühungen reichen nicht hin, uns nur mit Brod zu verſorgen. 

Für wen arbeiten ſie denn? fragte Frau Mowbray, und 
blickte neugierig auf eine unvollendete Haube, die auf dem Tiſch lag. 


29 * * 


| Ich arbeite hauptſächlich für den großen Spitzenladen in 
der Straße neben an. Diefe ı Haute, Mahn, wird mir blos 


Fünf, Schillinge einbringen, wenn ſie fertig if, und ich habe bei: 


nahe ſchon einen ganzen Tag daran gearbeitet, und der Zeug 


koſtet mich vier Schillinge und einen Sirpence. Aber auch die⸗ 


ſer armſelige Gewinn wird ſich verringern, denn der Mann, der 
mich beſchäftigt, ſagte mir geſtern Abend, er ſei nicht mehr im 


Stande, mir ſo viel dafür zu geben, da die Damen ihm um 
dieſen Preis nicht mehr abkaufen wollen. . 

e Damen, wahrhaftig! rief Herr Mowbray unwillig aus. 
Die denken nicht daran, wenn ſie ſo unbarmherzig aufs Handeln 
ausgehen, wie arg ſie den Verdienſt des Armen ſchmälern. 

Frau Mowbray wandte den Kopf weg und erröthete heftig, 


denn fie erkannte in der Haube vor ihr das Gegenſtück von der, 


welche fie Tags zuvor gekauft, und in dem Mann, der dem Mäd⸗ 


chen Arbeit gab, den Spipensäpbler,, ‚el welchem fie dieſelbe 
erhandelt hatte. 

Herr Mowbray machte einige weitere Fragen, ließ der ar⸗ 
men Haubenmacherin eine Kleinigkeit zurück, verſprach einen Arzt 
für ihre Mutter herzuſenden und ſte wieder zu beſuchen, und 
Frau Mowbray gab ihr vor dem Weggehen die Verſicherung, 
daß ſie ſich bemühen werde, bei ihren Freundinnen Thellnahne 
für ſie zu erregen. 12 

Frau Mowbrah war, obgleich fi ſie ih vor ng faber ſchümte, 
erfreut über ihren neuen Gang, und begleitete von da an häu⸗ 
ſig ihren Mann bei ſolchen Gelegenheiten. Die Sucht zu mark⸗ 
ten, war bei ihr mehr die Folge von Gedanken- als Gefühllo⸗ 
ſigkeit geweſen, und von dieſer Zeit an war ſie ſreigebiger beim 
Einkaufen, und fühlte ſich niemals verſucht, den Werth eines 
Artikels herunterzuſetzen, ohne an die arme Nätherin zu denken. 
Sie gelangte zu dem vernünftigen Schluß, daß etwas Unnöthi⸗ 
ges oder Schlechtes nur wohlfeil ſein kann, und daß etwas Gu⸗ 
tes immer einen gebührenden Preis haben muß. Ein „Handel“ 
vergeſellſchaftete ſich ſpäter immer in ihrem Geiſt mit dem ver⸗ 
minderten Gewinn und dem Elend des Armen, und der Reiz, 
welchen ein ſolcher ſonſt in ihren Augen gehabt, wurde voll⸗ 
kommen durch die Erinnerung an den Kummer und Druck ver⸗ 
drängt, welche ſo oft mit der nen ver Gegenſtaͤnde 


deſſelben verbunden ſind. 
—ͤů 


am 


„ Tokales. 


N Perſonal- Veränderungen 
bei dem Königlichen Ober-Landes-Gericht von 


S 


Oberſchleſien. 

a Verortzt: 7 | 

Der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Loos beim Land⸗ und Stadtge⸗ 

richt zu Ober⸗Glogau, als Aſſeſſor an das Lands und Stadt⸗ 
Gericht zu Neuſtadt. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 
Der Juſtiziarius Hoffmann iſt bei den Gütern Schimiſchow, 


Groß⸗Stein und Stubendorf, Gr. Strehlitzer Kr., als Richter 


abgegangen und der Referendarius Langer zu Schimiſchow als 
ſolcher wieder angeſtellt worden. mM 
Der Juſtizrath Giersberg iſt bei dem Gute Rosnochau, Neu⸗ 
ſtärter Kr., als Richter abgegangen und der Juſtiziarius Hof⸗ 
richter zu Ober-Glogau als ſolcher wieder angeſtellt worden. 
Der Juſtizrath Giersberg iſt bei dem Gute Glaſen, Leob⸗ 


ſchützer Kr., als Richter abgegangen und der Land- und Stadt⸗ N 


Gerichts- Aſſeſſor Wolff zu Leobſchütz als ſolcher wieder ange⸗ 
ſtellt worden. 99 

Der Juſtizrath Engelmann iſt bei dem Gute Zedlitz. Grott⸗ 
kauer Kr., als Richter abgegangen und der Juſtiziarius und Bür⸗ 
germeiſter Wicke zu Ottmachau als ſolcher wieder angeſtellt worden. 


Subhaftations Patent. 


Die, zum Nachlaſſe der Roſina, verehelicht geweſenen Stronizek gehörige, zu 
Czernitz belegene, und zu Folge der, nebſt Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, auf 170 . en Häuslerſtelle ſoll in dem auf den 

Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 


6. Juli c. Vormittags 10 
zu Czernitz 


anſtehenden Termine, im Wege der Erbtheilung ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real- Prätendenten, werden zur Vermeidung der Präkluſion— 


gleichzeitig vorgeladen. { j 
Ratibor den 1. März 1846. 


zei . 8.) 


5 2 Das Patrimonial⸗ Gericht von Czernitz. 
Beiden | 


Einem Hohen Adel und geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige: daß 
ich mein Putgetebäft vom großen Thore von jetzt ab auf den Ring in 2 


das Haus des Herrn Apotheker Skeyde verlegt habe. 


225 
> vieſes Fach ſchlagenden Artikel zu den billigiten Preisen. 
85 
5 
8 


Ratibor den 3. Avril 1846. 


Allgemeiner Anzeiger. 


L Es empfiehlt die 85 
neueſten und ſchöͤnſten Strohhüte, ſehr moderne Häubchen, 
eine bedeutende Auswahl von Hut- und Haubenbtumen, Kragen und alle in 


die Roſenbaumſche Putzhandlung 5 
615 


am Ringe, in dem Hauſe des Herrn Apotheker Skeyde. 


ECTCCCCCCCC 


Der Juſtizrath Engelmann iſt bei dem Gute Bechau, Neißer 


Kr., als Richter abgegangen und der Juſtiziarius Forche zu Neiße 
als ſolcher wieder angeſtellt worden. naht 
Der Juſtizrath Giersberg iſt bei dem Gute Twardawa, Neu⸗ 


ſtädter Kr., als Richter abgegangen und der Juſtiziarius Siegert 


zu Coſel als ſolcher wieder angeftellt worden. 

Der Juſtizrath Giersberg iſt bei dem Gute Gieraltowitz, 
Coſeler Kr., als Richter abgegangen und der Juſtiziarius Sie⸗ 
gert zu Coſel als ſolcher wieder angeſtellt worden. 20 


Rachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und ver⸗ 


eidigten Schiedsmaͤnner. 

Der Schullehrer Dzierzan zu Jaſchine für Jaſchine, Ro⸗ 

ſen berger Kr. f 5 
Der Schullehrer Nawrath zu Gaſchowitz für Liſſek, Neu⸗ 
dorf, Gaſchowitz, Summin, Gurek, Pietze, Peterkowitz, Sczyr⸗ 

bitz und Salarnia, Rybniker Kr. 

Der Mühlenbeſitzer Schulezik zu Rybnik für Rybnik, Stadt, 
Rybniker Kr. 2 — 
Der Bauergutsbeſitzer Alder zu Groß⸗Kunzendorf für Gr.⸗ 
Kunzendorf, Neißer Kr. a 2 
Der Lieutenant Pohl zu Borkendorf für Borkendorf Neißer Kr. 
Der Schullehrer Müller zu Groß⸗Karlowitz für Klein⸗Kar⸗ 
lowitz, Neißer Kr. 


Verlag und Medactſon; Hirſſche Duchhandlung in Natibor. 
Druck von Bögner's Erben. a 


Von Johanni d. J. ſoll die Milch⸗ 
Nutzung in dem Maierhof zu Lubom 
verpachtet werden. — Pachtluſtige können 
ich der näheren Bedingungen wegen bei 
dem hieſigen Rentamte melden. 

Grabowka den 8. April 1848. 


. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Alle Sorten von Meubles, Sär⸗ 
gen und Repoſitorien empfehle ich 
a 5 zu den billigſten Preiſen. 
Ratibor den 7. April 1846. 


Haruntzk . 
in der Krankenhausgaſſe. 


— nn 


— 


Ich beabſichtige mein hieſelbſt dicht an 
der Vorſtadt Brunnek gelegenes Gaſt⸗ 
haus, genannt zum „Stern“ oder „letz⸗ 
ten Groſchen“, nebſt Zubehör aus freier 
Hand zu verkaufen; die Bedingungen find, 
bei mir zu erfahren. 

Altendorf am 25. Maͤrz 1846. 


Johanna Kalkſtein. 


25 
5 


Haus Verkauf. 

Mein vis à vis der Haberkorn⸗ 
ſchen Oel- Fabrik gelegenes, erſt vor zwei 
Jahren maſſiv erbautes Haus, bin ich ges 
ſonnen aus freier Hand zu verkaufen. Kauf 
luſtige wollen ſich an mich ſelbſt wenden. 

Ratibor den 3. April 1846. 

Grenzberger. 


Eine große Auswahl Sonnenſchir⸗ 
me und Marquiſen, wie auch eine 
bedeutende Sendung Wiener Hand⸗ 
ſchuhe, empfing und empfiehlt 

Leopold Ring. 


Ratibor den 7. April 1846. 
DXXXXXXLXIXXXGdXXXXXMXXXS 


Cauſcher Weine 


empfiehlt in beſter Qualität diverſe 2 
Sorten, A 18, 20 und 25 %. das 
Preuß. Quart, 
F. Moniger jun, 
am Oderthore. 
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 


ANN 
c XxXXX 


Zu vermiethen! 

Eine Wohnung im Oberſtock, beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör, Stall und 
Garten iſt vom 1. Juni ab zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
de Bl: 2 

In meinem Haufe auf dem Zbor NIE 
161 iſt eine trockene Parterre -Wohnung, 
beſtehend in 2 geräumigen Zimmern, Al⸗ 
kode, Küche und Zubehör, zu vermiethen 
Hund am 1. Juli c. zu beziehen. 

Ratibor den 6, April 1846. 
Lüthge, Liſchlermeiſter. 


Ungarische und kranzösische Cau⸗ 
ſcher⸗Weine ſind billig zu haben in 
der Weinhandlung von 

« Möuiger & Tauber, 
Oderſtraße. 
Ratibor den 1. April 1846. 


* 


Glare: = Heſches 4 17 
bald gewa 
5 in der Damenpuh⸗Gandlung 
bei Mofenbaum am Ringe. 


„ gut und 


Strohhüte Po a4 Ir und 


PPP 8 
Dienſtag den 14. April 


F großes Konzert 3 
im ebnpoftstate zu Kandrzin, 
f 


A. Tabns. 
Anfang 4 Uhr. Entrée % Sgr. 


Die Beförderung mit dem Nachmittagszuge der Wilhelms⸗Vahn erfolgt 
zu den bekannten ermäßigten Sonn- und Feſttagspreiſen. 
—. ..... RORENERERE 


FCTCeigarren 
aus ine und auslaͤndiſchen Fabriken bezogen, empfiehlt in bedeuten: 
der Auswahl und abgelagerter Waare 


Julius Berthold, 


Langegaſſe NE 35, im alten Lokal. 


Schweizer ⸗Käſe, der Ctu. 15 Thlr., das Pfd. 5 
Sor., l Heringe, ſowie auch ſaͤmmtliche 0 
Ionial : Waaren offerirt zu den jetzt zeitgemäßen Preiſen 


Julius Gerthold, 


Langegaſſe Ne 35, im alten Lokal. 


seh Beinfter präparirter Dampf: Caffer, 
in zu. 2 Pfd.⸗Packeten ſtets friſch gebrannt, empfiehlt 


Julius Berthold, 
Langegaſſe Ne 35, im alten Lokal. 


Titerariſeße Menigkeiten 


zu haben in der Hirt'ſchen Buchhandlung in be (am Markt im Doms: 
ſchen Hauſe): 


Giebel, Dr. Chr. G., Paläozoologie. Entwurf einer ſyſtematiſchen Darſtellung 
der Fauna der Vorwelt. 1846. 1 7 15 

Geubel, Dr. H. K. Neuere Beiträge zur Bootogie. Enthaltend eine Reihe 
von Unterſuchungen und range über einige Gryllus-Locusta-Acridium- 
Arten ꝛe. 1846. 13% Zr 

Göbel, Dr. Ph., über die Verbindlichkeit der Civilgemeinden zur Unterhaltung der 
Kirchengebäude. Eine Unterſuchung, nach den Grundſätzen der in der Rheinpro⸗ 
vinz noch beſtehenden franzöſiſchen Cultusgeſetzgebung. 18 

Hlubek, Dr. F. X., die Landwirthſchaftslehre in ihrem ganzen Umfange nach 
den Erfahrungen und ur der 2 100 Jahre mit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Strenge dargeſtellt. 1. Band. 1846. 1 2: 


ausgeführt von der Kapelle des i 


VBeila e: Subſeriptions-Einladung auf das Provinzial Gees buch der Schleſiſchen Ver⸗ 
aſſung und Verwaltung. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deſſelben (m Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


